
550 Fünftes Buch. 

Dom von Zeit datirenden (vgl. S. 412) Dom von Trier vornahm, indem er den Bau nach 

Trier. Weften beträchtlich verlängerte und dort mit einer Apfis’über einer Krypta fchloß 

Gewölbebau. 

Effen 

(Fig. 470). Die Fagade mit ihren ftreng antikifirenden Pilaftern, ihren beiden 

Thürmen fammt angelehnten runden Treppenthürmen ift ein werthvoller Bau 

der frühromanifchen Epoche. Dazu kam feit der Mitte des 12. Jahrh. ein neuer 
Umbau, der die öfllichen Theile und das Schiff betraf und letzeres zu einem Ge- 
wölbebau in den Formen des Uebergangsftyles umfchuf. Ebenfalls im ı1. Jahr- 

hundert (infchriftlich 1051) erhielt die Stiftskirche zu Effen (vergl. S. 417) ihre 

ftattliche Krypta auf fpielend decorirten Pfeilern, und an der Welftfeite ein Atrium 

mit doppelter Säulenreihe, welches zu einer alten fpäter gothifch umgebauten Tauf- 

kapelle führte. 
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Fig. 471. Dom zu Mainz. 

Wie die bereits erwähnte ftattlichere Entfaltung des Grundriffes zu ausge- 
dehnterer Anwendung des Gewölbebaues führte, erkennt man deutlich an S. 

S. Marin Marien im Capitol zu Köln, einem Baue, der in feiner wahrhaft großartigen 
zu Köln: 

Conception die Kraft und Frifche einer jugendlichen Zeit athmet. Der Kern 
diefes Werkes mit Ausnahme der fpäteren Mittelfchiffgewölbe und damit verbun- 
dener Ueberhöhung, zeigt noch denfelben Bau, der im Jahre 1049 durch Papft 
Leo XI. die Weihe empfing. Urfprünglich war das Mittelfchiff flach gedeckt, fo 
daß die fpäteren Gewölbe auf Pilaftern ruhen, die über den Kämpfern der Pfeiler 
auf Confolen auffetzen. Aber an die Rückfeite der fchlichten Pfeiler lehnen fich 
Halbfäulen, und ähnliche, diefen entfprechend, treten aus der Umfaffungsmauer. 
Sie tragen die offenbar von der erften Anlage herrührenden Kreuzgewölbe der 
Seitenfchiffe. Noch unerläßlicher wurde aber die Wölbung an den öÖftlichen 
Theilen, auf deren Anordnung wir fchon oben hindeuteten (vergl. Fig. 419 auf 
S. 503). Chor und Querarme, im Halbkreife endend, werden von Umgängen 
begleitet, mit denen fie durch Säulenftellungen zufammenhängen. Die Umgänge


